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Personalien
Entwicklung

Seit August 2004 heißt der neue Exekutiv-
Koordinator des in Bonn ansässigen Freiwilli-
genprogramms der Vereinten Nationen (UNV)
Ad(rianus) de Raad. Der 1952 geborene Nie-
derländer trat die Nachfolge der im November
2003 verstorbenen Kanadierin Sharon Cape-
ling-Alakija an. Zuvor war er deren Stellver-
treter. De Raad hatte seit 1987 verschiedene
Positionen im UN-Entwicklungsprogramm
UNDP inne, unter anderem war er von 1993
bis 1998 Haushaltsdirektor.

Finanzen

Am 4. Mai 2004 wählte das Exekutivdirek-
torium des Internationalen Währungsfonds
(IMF) einstimmig Rodrigo de Rato für fünf
Jahre zum neuen Geschäftführenden Direk-
tor. Der gebürtige Spanier trat die Nachfolge
von Horst Köhler an, der am 4. März zurück-
getreten war, um für das Amt des Bundesprä-
sidenten zu kandidieren. Rato war zuletzt Wirt-
schaftsminister und Vizepräsident für Wirt-
schaft der spanischen Regierung. Als Wirt-
schaftsminister war er Gouverneur für Spa-
nien im Gouverneursrat von IMF, Weltbank
und anderen regionalen Finanzinstitutionen.

Friedenssicherung

Pakistans Botschafter in den Vereinigten Staa-
ten, Ashraf Jehangir Qazi, wurde am 12. Ju-
li 2004 zum neuen Sondergesandten des UN-
Generalsekretärs für Irak ernannt. Der 1942
geborene Diplomat war zuvor Botschafter in
China, Rußland und der DDR. Qazi löste Jan
Egeland ab, der seit 12. September 2003 als
Nachfolger des im August 2003 ermordeten
Sergio Viera de Mello das Amt inne hatte.
Egeland war zuvor Generalsekretär des Nor-
wegischen Roten Kreuzes und im Juni 2003
zum UN-Untergeneralsekretär für humanitäre
Angelegenheiten und Koordinator für huma-
nitäre Hilfe ernannt worden (vgl. VN 3/2003,
S. 95).

Am 15. Januar 2004 ernannte Generalsekretär
Kofi Annan Lakhdar Brahimi zu seinem Son-
derberater im Range eines Untergeneralsekre-
tärs. Er soll den Generalsekretär in Fragen der
Prävention und Bewältigung von Konflikten
beraten. (Lebenslauf und Rede Brahimis ab-
gedruckt in: VN 5/2004, S. 178f.)

Jean Arnault wurde am 11. Februar 2004
zum Sonderbeauftragten des Generalsekretärs
für Afghanistan und Leiter der dortigen Un-
terstützungsmission (UNAMA) ernannt. Zu-
vor war er Stellvertretender Sonderbeauftrag-

ter dort gewesen. Der 1951 geborene Franzose
steht seit 1989 in den Diensten der UN. So war er
1997 zum Sonderbeauftragten des Generalse-
kretärs für Guatemala und 2000 für Burundi er-
nannt worden. Er folgt Lakhdar Brahimi (siehe
oben), der seinen Posten am 6. Januar 2004 ab-
gab.

Zum Sonderbeauftragten des Generalsekretärs
für Timor-Leste wurde der Japaner Sukehiro
Hasegawa ernannt. Er hatte zuvor die Stellver-
tretung dieses Amtes inne und hat lange Zeit für
das UN-Entwicklungsprogramm UNDP in ver-
schiedenen Ländern Ostasiens gearbeitet. Hase-
gawa übernahm das Amt am 28. Mai 2004 von
seinem Vorgänger Kamalesh Sharma aus Indien.

Søren Jessen-Petersen ist seit Juni 2004 neuer
Sonderbeauftragter und Leiter der UN-Verwal-
tungsmission in Kosovo (UNMIK). Der Däne
hat eine lange Karriere im Dienste der UN und
der Europäischen Union hinter sich mit Stationen
im Amt des UN-Hochkommissars für Flücht-
linge und im UN-Sekretariat in New York. Jes-
sen-Petersen löste Harri Holkeri ab, der aus ge-
sundheitlichen Gründen sein Amt niederlegen
mußte. Der ehemalige finnische Ministerpräsi-
dent war erst knapp ein Jahr zuvor, im Juli 2003,
von Kofi Annan ernannt worden als Nachfolger
von Michael Steiner. Dieser hat die Ständige
Vertretung beim Büro der Vereinten Nationen
und bei den anderen Internationalen Organisa-
tionen in Genf (UNOG) übernommen.

Die Kanadierin Carolyn McAksie ist seit 1. Juni
2004 Sonderbeauftragte des Generalsekretärs
für Burundi und Leiterin der UN-Operation in
dem zentralafrikanischen Land (ONUB). Nach
32 Jahren im Dienst der Regierung Kanadas
übernahm sie 1999 die Stelle der Stellvertreten-
den Koordinatorin für humanitäre Hilfe und der
Stellvertretenden Untergeneralsekretärin für hu-
manitäre Angelegenheiten.

Sonderbeauftragter des Generalsekretärs für
Sudan wurde mit Wirkung vom 18. Juni 2004
Jan Pronk. Der 1940 geborene Niederländer
hatte mehrere wichtige Positionen im Bereich
Handel und Entwicklung in den Vereinten Na-
tionen inne. So war er zuletzt Sondergesand-
ter des Generalsekretärs für den Weltgipfel
für nachhaltige Entwicklung in Johannesburg
2002. Von 1980 bis 1985 war Pronk Stellver-
tretender Generalsekretär der Konferenz der
Vereinten Nationen für Handel und Entwick-
lung (UNCTAD) und davor Beigeordneter
Generalsekretär.

Neuer Sonderbeauftragter für Haiti und Leiter
der UN-Stabilisierungsmission in Haiti (MI-
NUSTAH) ist seit August 2004 Juan Gabriel
Valdés. Der ehemalige chilenische Außenmi-
nister war zuletzt Botschafter seines Landes in
Argentinien und davor Ständiger Vertreter bei
den Vereinten Nationen in New York.

Gastland

Nach knapp fünf Monaten im Amt reichte der
Ständige Vertreter der Vereinigten Staaten bei
den UN, John Clagget Danforth, am 20. No-
vember aus privaten Gründen seinen Rücktritt
ein. Der 68-jährige hatte den Posten erst am
23. Juli 2004 von John Dimitri Negroponte
(vgl. VN 1/2002, S. 20) übernommen, der
zum amerikanischen Botschafter in Irak er-
nannt worden war. Der ehemalige republika-
nische Senator war im Jahr 2001 vom ameri-
kanischen Präsidenten zum Sondergesandten
für Frieden in Sudan ernannt worden. In seine
Amtszeit bei den UN fiel auch die Krise in der
sudanesischen Provinz Darfur. Er wird sein
Amt noch bis 20. Januar 2005 ausüben.

Generalversammlung

Wie bereits im Vorjahr erfolgreich durchge-
führt, wurde auch im Jahr 2004 der Präsident
der Generalversammlung drei Monate vor
seinem Amtsantritt gewählt. Dem Prinzip der
wechselnden Besetzung nach Regionalgrup-
pen zufolge konnten für die 59. Generalver-
sammlung die afrikanischen Staaten einen
Kandidaten vorschlagen. Das Votum am 10.
Juni 2004 fiel auf Jean Ping, den Außenmi-
nister Gabuns. Ping hat sein Land auf zahlrei-
chen Tagungen der Generalversammlung und
auf Weltkonferenzen vertreten. Er begann sei-
ne berufliche Karriere bei der UN-Organisa-
tion für Bildung, Wissenschaft, Kultur und
Kommunikation (UNESCO). 1993 war er Prä-
sident der Organisation Erdöl exportierender
Länder (OPEC).

Menschenrechte

Mit Louise Arbour wurde eine hochqualifi-
zierte Nachfolgerin für das knapp ein Jahr va-
kante Amt des Hohen Kommissars der Ver-
einten Nationen für Menschenrechte (UN-
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HCHR) gefunden. Die 57-jährige kanadische
Juristin folgte Sergio Viera de Mello (vgl. VN
4/2002, S. 157 und VN 3/2003, S. 94), der in
seiner zusätzlichen Funktion als UN-Sonder-
beauftragter für Irak am 19. August 2003 ei-
nem Anschlag auf das Bagdader UN-Haupt-
quartier zum Opfer gefallen war. Bevor Ar-
bour ihre neue Position am 1. Juli 2004 antrat
war sie Richterin am Obersten Gerichtshof
von Kanada. In der Zeit von 1996 bis 2000
brachte sie als Chefanklägerin der Internatio-
nalen Strafgerichtshöfe für das ehemalige Ju-
goslawien und für Rwanda den Prozeß gegen
Slobodan Milosevic ins Rollen.

Neuer Sonderberater des Generalsekretärs
für die Verhütung von Völkermord wurde
Juan Méndez. Der 1944 in Argentinien ge-
borene Menschenrechtsanwalt und -aktivist
war von 1996 bis 1999 Exekutivdirektor des
Inter-American Institute of Human Rights in
Costa Rica, hat 15 Jahre für die internatio-
nale Menschenrechtsorganisation Human
Rights Watch gearbeitet und war vor seiner
Benennung zum Sonderberater am 12. Juli
2004 Präsident des International Center for
Transitional Justice.

Am 21. September 2004 wurde der 53-jähri-
ge Schweizer Walter Kälin, Rechtsprofessor
an der Universität Bern, von Generalsekretär
Kofi Annan zum Beauftragten für die Rechte
von Binnenvertriebenen (Internally Displaced
Persons) ernannt. Er trat die Nachfolge des
Sudanesen Francis Mading Deng an, der das
Amt seit 1992 innehatte. Kälin ist seit 2003
Mitglied des UN-Menschenrechtsausschusses.
Er war 1991/1992 Sonderberichterstatter der
UN-Menschenrechtskommission für Kuwait
unter irakischer Besatzung.

Migration

Seit 1. Januar 2004 ist die frühere Bundes-
tagspräsidentin Prof. Dr. Rita Süssmuth Mit-

stellungsfragen und Frauenförderung gewor-
den. Sie übernahm das Amt im November
2004 von Angela King. Mayanja ist nach der
Weltfrauenkonferenz von 1977 zu den Ver-
einten Nationen gestoßen. Zuletzt war sie Di-
rektorin der Personalabteilung der Ernährungs-
und Landwirtschaftsorganisation (FAO) in
Rom.

Ein Deutscher, der frühere Chef des Bundes-
kriminalamts (BKA), Ulrich Kersten, hat
am 5. November 2004 in New York offiziell
die Leitung des neuen Verbindungsbüros von
Interpol bei den Vereinten Nationen übernom-
men. Zu den Aufgaben des neu geschaffenen
Büros, das unmittelbar dem UN-Generalse-
kretär zugeordnet ist, gehört die Koordinie-
rung der Aktivitäten von UN und Interpol bei
der Bekämpfung des internationalen Terro-
rismus sowie des Organisierten Verbrechens.
Der 63-jährige Kersten war im Februar 2004
wegen geheim gehaltener Umzugspläne des
BKA in den einstweiligen Ruhestand versetzt
worden.

Umwelt

Robert Hepworth ist seit 27. August 2004
der neue Exekutivsekretär des in Bonn an-
sässigen Sekretariats des Übereinkommens
zur Erhaltung der Wandernden Wildlebenden
Tierarten (UNEP/CMS). Er trat die Nachf-
olge von Arnulf Müller-Helmbrecht an, der
das Sekretariat zwölf Jahre leitete. Hepworth
kam im Jahr 2000 zum UN-Entwicklungs-
programm (UNEP) als Stellvertretender Di-
rektor der Abteilung Umweltübereinkommen.
In den neunziger Jahren war er der Vorsit-
zende des Ständigen Ausschusses des CMS
und leitete mehrere Vertragsstaatenkonfe-
renzen.

glied in der von Generalsekretär Kofi Annan ini-
tiierten Weltkommission für internationale Mi-
gration (GCIM). Die mit 15 international aner-
kannten, unabhängigen Sachverständigen beset-
ze Kommission war am 9. Dezember 2003 in
Genf von mehreren Staaten ins Leben gerufen
worden. Das Gremium unter Vorsitz des Schwei-
zers Dr. Rolf K. Jenny soll sich sowohl mit der
Abwanderung aus den armen Ländern als auch
mit der Zuwanderung in die reichen Länder be-
fassen. Der Abschlußbericht der Kommission
wird für Mitte 2005 erwartet.

Sekretariat

Am 1. Januar 2004 wurde das Regionale Infor-
mationszentrum der Vereinten Nationen (RU-
NIC) in Brüssel eröffnet. RUNIC ist für West-
europa zuständig und ersetzt die neun UN-In-
formationszentren in Athen, Bonn, Brüssel, Ko-
penhagen, Lissabon, London, Madrid, Paris und
Rom. Diese nationalen Informationszentren wa-
ren auf einen Beschluß der 58. UN-Generalver-
sammlung hin am 31. Dezember 2003 geschlos-
sen worden. Direktor des UNIC Bonn war bis
Ende 2002 Dr. Axel Wüstenhagen. Im Jahr 2003
trat Arne Molfenter als Geschäftsführender Lei-
ter dessen Nachfolge an. Das RUNIC in Brüssel
wird von dem Tunesier Hassen Fodha geleitet.
Referent für Deutschland in Brüssel und im
Bonner Verbindungsbüro ist Molfenter.

Im Mai 2004 wurde dem Schweizer Nicolas
Michel das Amt des Untergeneralsekretärs für
Rechtsangelegenheiten und Rechtsberaters der
UN übertragen. Damit ist der 1949 in Freiburg
geborene Völker- und Europarechtsprofessor der
höchstrangige Schweizer im UN-Sekretariat. Er
löst den Schweden Hans Corell ab, der dieses
Amt zehn Jahre innehatte. Michel war vor sei-
ner Ernennung Rechtsberater und Leiter der Völ-
kerrechtsdirektion des Schweizerischen Außen-
ministeriums.

Seit dem 17. Mai 2004 trägt Angela Kane den
Titel »Beigeordnete Generalsekretärin der Ver-
einten Nationen«. Die nach Klaus Töpfer, dem
Exekutivdirektor des UN-Umweltprogramms,
höchstrangige deutsche Beamtin im UN-Sy-
stem, ist zuständig für die Generalversammlung
und das Konferenzmanagement. Die 1948 in
Hameln geborene Johns-Hopskins-Absolventin
steht seit den siebziger Jahren im Dienst der UN.
Zuletzt war sie als Stellvertretende Sonderbeauf-
tragte des Generalsekretärs für die UN-Mission
in Äthiopien und Eritrea (UNMEE) in Asmara
stationiert. Davor war sie Direktorin der Abtei-
lung für Nord- und Südamerika sowie Europa in
der Abteilung Politische Angelegenheiten des
Sekretariats. Von 1995 bis 1999 initiierte sie in
der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit die Umstel-
lung der Veröffentlichungen zum Online-Publi-
shing und die Entwicklung der UN-Homepage.

Rachel Mayanja aus Uganda ist die neue Son-
derberaterin des Generalsekretärs für Gleich-

Louise Arbour

Angela Kane
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Deutschland

Im Jahr 2004 sind in der von Hans-Joachim
Daerr (vgl. VN 3/2003, S. 96) geleiteten
Abteilung für Globale Fragen, Vereinte Na-
tionen, Menschenrechte und humanitäre Hil-
fe des Auswärtigen Amtes Neubesetzungen
vorgenommen worden: Ortwin Hennig lei-
tet das neu geschaffene Referat GF-K als Be-
auftragter für zivile Krisenprävention, Kon-
fliktlösung und Friedenskonsolidierung. Rai-
ner Eberle wurde Leiter des Referats GF 02
(Vereinte Nationen, Krisenprävention, zivi-
le Beteiligung an friedenserhaltenden und
friedensschaffenden Maßnahmen) und ist
damit der Nachfolger von Martin Fleischer.
Holger Green hat das mit Haushalts- und
Personalfragen in den Vereinten Nationen
befaßte Referat GF 05 von Pius Fischer (vgl.
VN 4/2002, S. 158) übernommen und Mat-
thias Peter Sonn übernahm von Werner
Burkhart den Arbeitsstab für internationa-
le Terrorismusbekämpfung und -prävention
(GF 10).

Im Januar 2005 soll Tom Koenigs das Amt
des Menschenrechtsbeauftragten der Bundes-
regierung im Auswärtigen Amt übernehmen.
Seine Vorgängerin, Claudia Roth, hatte den
Posten nach ihrer Wahl zur Parteivorsitzen-
den von Bündnis 90/Die Grünen im Oktober
2004 zur Verfügung gestellt. Der 60-jährige
Koenigs leitet seit August 2002 als Sonderbe-
auftragter des Generalsekretärs für Guatema-
la (vgl. VN 4/2002, S. 156) die Verifikations-
mission der Vereinten Nationen in dem zen-
tralamerikanischen Land (MINUGUA). Zuvor
war er von August 1999 an Stellvertretender

Leiter der UN-Verwaltungsmission in Kosovo
(UNMIK).

Am 21. Oktober 2004 wurde in Berlin die neue
Vertretung der Internationalen Arbeitsorganisa-
tion (ILO) eröffnet. Von 1953 bis 2004 war die
Vertretung in Bonn angesiedelt. Das Büro in
Berlin wird von Wolfgang Heller geleitet. Der
1954 geborene Jurist war zuletzt Ministerial-
dirigent im Bundesministerium für Wirtschaft
und Arbeit.

Ende November 2004 wurde in Berlin das er-
ste Verbindungsbüro des Welternährungspro-
gramms (WFP) in Deutschland eröffnet. Das
in Rom ansässige WFP wurde 1963 als ein
Spezialorgan der UN gegründet. Das Büro in
Berlin unter der Leitung der Soziologin, Dr.
Monika Midel, ist für die Beziehungen zu
Deutschland und für die Öffentlichkeitsarbeit
zuständig. Midel war lange Zeit im Ausland
tätig, zuletzt als Landesdirektorin der Deut-
schen Gesellschaft für Technische Zusammen-
arbeit (GTZ) in Vietnam.

Am 1. Dezember 2004 hat Dr. Roland Ber-
necker die Stelle des Generalsekretärs der
Deutschen UNESCO-Kommission (DUK) in
Bonn übernommen. Er ist Nachfolger von Dr.
Traugott Schöfthaler. Der 43-jährige war Di-
rektor des deutsch-französischen Kulturinsti-
tuts in Nantes, und kam 1998 als Kulturrefe-
rent zur Deutschen UNESCO-Kommission.
Von 2002 bis 2004 war er im Auswärtigen
Amt in Berlin tätig.

Schweiz

Seit Anfang September 2004 ist Peter Mau-
rer der neue Ständige Vertreter der Schweiz
bei den Vereinen Nationen. Er tritt die Nach-
folge von Botschafter Jenö C. A. Staehelin
(vgl. VN 3/2003, S. 97) an. Der 1956 geborene
Doktor der Philosophie war zuvor Botschaf-
ter und Leiter der Politischen Abteilung IV
(Menschliche Sicherheit) im Schweizer Außen-
ministerium. Bis zum Jahr 2000 war er Stell-
vertretender Ständiger Beobachter der Schweiz
bei den Vereinten Nationen in New York.

Linda Fasulo: An Insider’s Guide to the Uni-
ted Nations

Yale University Press, New Haven und London
2004
XVIII+245 S., 27 US-Dollar

Was dem deutschen Ho-
mo politicus der Deutsch-
landfunk, ist seinem ame-
rikanischen Pendant das
National Public Radio:
Während der Morgentoi-
lette erfährt man das Neu-
este vom politischen Ta-
gesgeschehen. Daß dabei
auch die Vereinten Natio-
nen zu ihrem Recht kom-
men, ist Verdienst von

Linda Fasulo, die als UN-Korrespondentin un-
ter anderem für NBC News und MSNBC seit
mehr als zehn Jahren versucht, ihren Landsleu-
ten das Treiben am East River nahezubringen.

Diesem Ziel dient auch ihr neuestes Buch: ›In-
sider’s Guide‹.
Mit ihren Ausführungen zu Möglichkeiten und
Grenzen der Organisation möchte Fasulo die
Amerikaner über die in ihrem Land unpopulä-
ren Vereinten Nationen aufklären, sie liefert da-
zu eine Rundschau, die durch Dokumente, Fo-
tos und Statistiken angereichert wird.
Dabei zitiert die Autorin Gewährspersonen aus
der Demokratischen Partei, deren Grundtenor
aber als durchgängig für amerikanische Regie-
rungen jeder Couleur anzusehen ist: Madeleine
Albrights entwaffnendes »Die Vereinten Natio-
nen werden in einigen Situationen nützlich sein,
in anderen nutzlos,« zeugt genauso von selbstbe-
wußter Interessenpolitik wie Richard Holbrookes
»Die UN sind nur so gut wie das (auf sie gerich-
tete) amerikanische Engagement.«
Der Fokus auf Amerika, der dem selbstgesetz-
ten Bildungsauftrag geschuldet ist, macht eine
Übersetzung des Buches für andere Länder über-
flüssig, erlaubt dafür aber auch manch interes-
sante Einsichten, die in anderen Einführungs-
bänden nicht zu finden sind. Wer beispielsweise
miterleben konnte, wie der amerikanische UN-
Botschafter, John Negroponte, während der Irak-
Debatte mit widersprüchlichen Vorgaben aus sei-

nem Außenministerium, dem Pentagon und aus
dem Rat für Nationale Sicherheit von Condo-
leezza Rice jonglieren mußte, kann die Einschät-
zung bestätigen: »His hardest job is managing
the home base«. Und auch bei der Charakteri-
sierung der (oft vergeblichen) Bemühungen der
Generalversammlung nutzt Fasulo den direkten
Vergleich mit dem einheimischen System: »Ge-
setzesvorlagen werden zu Gesetzen, aber Reso-
lutionen bleiben Resolutionen«.
Ihre jahrelange Präsenz hat Fasulo zu einem
›Ständigen Mitglied‹ im Journalistenkorps der
Vereinten Nationen werden lassen, das regel-
mäßig über angeblich allzu verklausulierte Stel-
lungnahmen der Delegationen klagt – und doch
jeden Tag aufs neue mit Block und Tonband-
gerät den Ständigen Vertretern auf dem Weg in
den Sitzungssaal des Sicherheitsrats auflauert.
Personalia sind auch hier das Salz in der Nach-
richtensuppe. Daß neben Kofi Annan noch
Lakhdar Brahimi und Olara Otunnu auf der Kan-
didatenliste für den Generalsekretärsposten stan-
den, zeigt die Autorin in ihrem Kapitel »Der Coup
gegen Boutros-Ghali« auf: Dieser habe weichen
müssen, weil der auf Wiederwahl bedachte ame-
rikanische Präsident, Bill Clinton, dem Vorwurf
keine Nahrung geben wollte, er ordne amerika-

Buchbesprechungen

Tom Koenigs


